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Zur Erinnerung: Definitionen Lernbesonderheiten

Freie Universitdt

4

\Wll | Berlin

Lese-
Rechtschreibstdrung

gravierende und langanhaltende Beeintrachtigung des Lesens
und ggf. des Schreibens - die kognitiven Fahigkeiten sind i.d.R.
deutlich starker ausgepragt

Rechenstdrung

gravierende und langanhaltende Beeintrachtigung des
Rechnens, insbesondere der vier Grundrechenarten - die
kognitiven Fahigkeiten sind i.d.R. deutlich starker ausgepragt

Kombinierte Stérung
schul. Fertigkeiten

gleichzeitiges Vorliegen einer Lese-Rechtschreibstorung und
Rechenstorung — ohne Intelligenzminderung

Hochbegabung

weit Uberdurchschnittliche kognitive Fahigkeiten und
erwartungsgemal (sehr) gute Schulleistungen

Hochbegabte
Minderleister/in

weit Uberdurchschnittliche kognitive Fahigkeiten bei hdchstens
durchschnittlichen Schulleistungen
(Diskrepanz betragt mind. 2 Standardabweichungen)

Allgemeine
Lernschwéache /
,Lernbehinderung”

(weit) unterdurchschnittliche kognitive Fahigkeiten,
Schulleistungen im selben Bereich, Lernschwierigkeiten sind
deutlich und langanhaltend
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Diese Folie dient der Wiederholung und sollte entweder interaktiv mit den Studierenden durchgesprochen werden oder in einem Partnergespräch von den Studierenden zu Beginn der Stunde wiederholt werden.
Die Definitionen und Diagnosekriterien sind in der vergangenen Sitzung erarbeitet worden.


Quasirealistische Falldarstellungen

Freie Universitit 4

Christian

Leonie

Maximilian
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Die Studierenden erhalten ein Fallheft mit 8 Fallbeispielen. Jeder Fall ist in der Vorlage des Fallheftes in einer weiblichen und einer männlichen Variante vorhanden. Diese Informationen können Sie den Studierenden vor der Bearbeitung vorenthalten, sodass der verzerrende Einfluss des Geschlechts bei der Bearbeitung im Seminar offensichtlich gemacht werden kann. Durch die Geschlechtsvariation kann ein Vergleich erfolgen, wieviel Prozent der Studierenden eine bestimmte Lernbesonderheit diagnostiziert oder eben nicht diagnostiziert haben – in Abhängigkeit vom Fallgeschlecht. Auf diese Variation kann aber auch verzichtet werden, und Sie entscheiden sich einfach jeweils für eine Geschlechtsvariante des Falles. Das genaue Vorgehen ist in den Begleitmaterialien für Dozierende beschrieben.



Freie Universitit ‘U
A

Aufgabenstellung: Diagnose

Welche der Diagnosen wirden Sie am ehesten vermuten?
Begrinden Sie Ihre Vermutung.

1. Normal begabte/r Schiler/in mit evtl. fachspezifischen Starken oder
Schwéchen

Schidler/in mit einer spezifischen Lernstorung im Bereich des Lesens
Schuler/in mit einer spezifischen Lernstérung im Bereich des Rechnens
Schdler/in mit kombinierter Stérung schulischer Fertigkeiten

Schuler/in mit allgemeiner Lernschwéache/ ,Lernbehinderung*
Hochbegabte/r Schiler/in mit erwartungsgemalien Schulleistungen

NOoO Ok WD

Hochbegabte/r Minderleister/in

Aufgrund der reduzierten Datenmenge ist es nicht moglich,
eine tatsachliche Diagnose zu vergeben.
Die von Ihnen ausgewahlte ,Diagnose” stellt Inre Hypothese dar.
Aul3erdem kann es vorkommen, dass die gegebenen Informationen
teacn widerspruchlich sind — was fir die Praxis Ublich ist.


Vorführender
Präsentationsnotizen
Bei der Diagnosestellung ist grundsätzlich immer nur eine Antwort richtig. Mehrfachwahlen sind nicht möglich.
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Aufgabenstellung: Empfehlung

Wirden Sie - zusatzlich zum Unterricht - eine oder mehrere Foérdermaflinahmen
dringend empfehlen? Wenn ja, welche? Begriinden Sie Ihre Wahl.

1. sonderpadagogische Forderung der allgemeinen kognitiven Fahigkeiten

2. schulische Kleingruppen- / lerntherapeutische Férderung
iIm Bereich des Lesens

3. schulische Kleingruppen- / lerntherapeutische Férderung
Im Bereich des Rechnens

4. Teilnahme an der AG , Club Einstein® fir mathematisch sehr begabte SuS
5. Teilnahme an der AG , Club Goethe* fiir schriftsprachlich sehr begabte SuS
6. Regelunterricht ist ausreichend,

keine zuséatzlichen Forderangebote notwendig

Die Platze in den Foérdergruppen und AGs sind begrenzt,
sie stehen nur Schiler*innen mit dringendem
Handlungsbedarf zur Verfligung.
Uberlegen Sie daher gut, welchem Kind Sie die Teilnahme
teach nahelegen. Mehrfachnennungen sind madglich.


Vorführender
Präsentationsnotizen
Bei der Vergabe der Empfehlungen können mehrere Antworten richtig sein.
Die Option „Förderung im Regelunterricht“ schließt allerdings die anderen Optionen aus, da diese immer zusätzlich zum Regelunterricht erfolgen.
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Ein Beispiel....
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- Maximilian ist 11 Jahre alt und besuchtdie 5. Klasse einer Berliner Grundschule.

Lesen und Leseverstandnis

Maximilians Klassenlehrer hort, wie er mit \
seinem Sitznachbarn streitet, wer besser im
Lesen sei. Maximilian gibt an, dass er ganz
komplizierte Bucher Gber wissenschaftliche
Experimente und Zauberei lese, und zwar

mindestens ein Buch pro Woche.

& E

In der ILeA 5 erreicht Maximilian im
Schnelllesetest fur Worier sowie im
Leseverstandnistest den Grad I, d.h. laut
Lehrerheft ,basale [und] hohere
Lesefahigkeiten werden gut beherrscht.”

; —=

\_ /
Der Deutschlehrerin zufolge sei Maximilian
einer der besten Leser der Klasse. In
klasseninternen Vorlesewettbewerben sei er
einer der Schnellsten. Er kinne auch sehr

gut und sehr selbststandig mit langeren
Texten arbeiten.

Zahlen und Operationen

Im Mathematikheft der ILeA 5 bearbeitet
Maximilian nicht alle Aufgaben, sondern nur
die aus dem Unterricht bekannten. Diese
I6st erin den getesteten Bereichen ,Form &
Veranderung® und ,Zahlen & Operationen®
korrekt.

N

Die Vertretungslehrerin filhrt Aufgaben des
diesjahrigen Kanguru-Wettbewerbs mit der
ganzen Klasse durch. Maximilian schneidet
als Viertbester seiner Klasse ab und entgeht
damit knapp einem Preis. Er ist frustriert.

Kognitive Fahigkeiten

N

Maximilian erwahnt, dass er in seiner
Freizeit am liebsten Sudokus lése. Das
kénne er richtig gut, fast so gut wie die
Lebensgefahrtin der Mutter, und die arbeite
an einer Universitat. Uber den Vater mochie
er nicht reden.

J

r Maximilian hatte nach der Scheidung der \
Eltern in der dritten Klasse ein Leistungstief
in der Schule, sodass ervon der
Sonderpadagogin mit der BUEGA getestet
wurde. Ergebnis u.a.: Prozentrang (PR) 79
fur verbale, PR 61 fir nonverbale

A
~

\
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Die neue Mathelehrerin schatzt Maximilian

als einen guten bis sehr guten und vor allem
fleiigen Schiiler ein. Das mache sie

hauptséchlich an der regen mundlichen
Mitarbeit und seinen stets sehr

L Inlelligenz<
4 )

Maximilians Mutter schwarmt wiederholt vor
der Mathelehrerin, dass er im Babyalter eine
unheimlich schnelle Entwicklung gezeigt
hatte, die auch inden Untersuchungs-
Heften von verschiedenen Arzten &uflRerst
positiv bemerkt worden sei.

J

gewissenhaften Hausaufgaben fest.

/

l«2teach
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Lesen und Leseverständnis: Gemäß der ILeA wird deutlich, dass die Leseleistungen zwar im guten, aber nicht im deutlich überdurchschnittlichen Bereich liegen. Die Selbsteinschätzung von Maximilian ist fraglich, und die Deutschlehrerin überschätzt seine Leistungen, da sie einen klasseninternen Vergleichsmaßstab anlegt, der nicht den objektiven Leistungsstand widerspiegelt.
Zahlen und Operationen:
Die ILeA zeigt, dass Maximilian geübte Aufgaben lösen kann, aber ungeübte entweder nicht kann oder sie sich nicht zutraut. Verglichen mit dem Klassenmittel schneidet er relativ gut ab, dies ist aber eher durch seine Mitarbeit und seinen Fleiß bedingt. Diese Informationen deuten zusammengenommen eher auf durchschnittliche mathematische Kompetenzen hin.
Kognitive Fähigkeiten:
Die kognitiven Fähigkeiten liegen laut Testung im gut durchschnittlichen Bereich. Unter Umständen ist es möglich, dass die Testleistungen das wahre Fähigkeitsniveau unterschätzen, von einer eindeutigen Hochbegabung ist aber nicht auszugehen. Die Entwicklung im Kleinkindalter kann, muss aber nicht mit der intellektuellen Begabung zusammenhängen. Insgesamt ist das Umfeld von Maximilian vermutlich ein sehr förderliches, sodass er sich womöglich dadurch sehr gut entwickelt hat.
Insgesamt entsteht zwar der Eindruck, dass Maximilian evtl. hochbegabt sein könnte. Bei genauerer Betrachtung wird jedoch offenkundig, dass es sich eher um einen normalbegabten Schüler handelt, der allerdings sehr fleißig ist und gut gefördert wird.


Freie Universitat ((l®

Diagnose: Vermutung

Welche der nachfolgenden Diagnosen wirden Sie am ehesten vermuten?

Normal begabte/r Schiler/in mit evtl. fachspezifischen Starken oder Schwachen
e Schiler/in mit einer spezifischen Lernstorung im Bereich des Lesens
e Schuler/in mit einer spezifischen Lernstdrung im Bereich des Rechnens
e Schiler/in mit kombinierter Storung schulischer Fertigkeiten
e Schuler/in mit allgemeiner Lernschwéche / ,Lernbehinderung®
* Hochbegabte/r Schuiler/in mit erwartungsgemaflen Schulleistungen
 Hochbegabte/r Minderleister/in
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Empfehlung: Forderung

Welche der nachfolgenden MaRnahmen wirden Sie empfehlen?

* sonderpadagogische Forderung der allgemeinen kognitiven Fahigkeiten

e schulische Kleingruppen- / lerntherapeutische Forderung: Bereich Lesen

* schulische Kleingruppen- / lerntherapeutische Forderung: Bereich Rechnen

* Teilnahme an der AG ,Club Einstein® fir mathematisch sehr begabte SuS

* Teilnahme an der AG ,,Club Goethe* fur schriftsprachlich sehr begabte SuS
Regelunterricht ist ausreichend, keine zusatzlichen Forderangebote notwendig
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Es besteht kein dringender Handlungsbedarf einer Förderung, denn zum einen kann bei Maximilian gemäß der angelegten Diagnosekriterien keine der genannten Lernbesonderheiten festgestellt werden. Zum anderen ergeben sich keine Hinweise darauf, dass in irgendeiner Form Leidensdruck für den Jungen besteht oder der Regelunterricht mit seinen Anforderungen ihn nicht genügend fordere.
Auch korrekt wäre u.U. AG Goethe wegen des schriftsprachlichen Interesses.


Freie Universitdt

Und nun Sie....
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Losung Fall 2
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Diesen Fall bearbeiten die Studierenden gemeinsam mit der Seminarleitung im Plenum.
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Christian ist 13 Jahre alt und besucht die 7. Klasse einer Integrierten Sekundarschule

in Berlin.
Lesen und Leseverstandnis Zahlen und Operationen Kognitive Fahigkeiten
4 - S pRT S o T
i LT Testhiatt HiE dar Barsick Die Kla_ssenlehreruji die ihn seit dle_sem
Schuljahr kennt, ist ratlos. Der vorige

Klassenlehrer hat Christian grofies

( Die neue Deutschlehrerin hat Probleme, N
Potential, eine enorme Auffassungsgabe

CHislia ORIZIET aRDIE Sk SUECeich Mathematik hat Christian einen GroRteil der

Sahips ¥l Roles) innen: atis 2lle Slimmey Aufgaben nicht bearbeitet. Er bearbeitete
ausschlielich unbekannte Aufgaben im und _das beste Gedachnis der ganzen

Uiberein, dass Christian einen
aulerordentlichen Wortschatz habe, das ; . A
Lesen der Unterrichtstexte aber schwierig Ejres b 1"'0“0%;2';21':‘83'853 fosie caay Schule® zugesprochen. Davon kann sie
N A r B N
Die Eltern halten Christian fiir sehr

' Beim Schulfest belauscht die - . )
4 R Die Eftern berichten der Klassenlehrerin

Deutschlehrerin zufallig die Eltern von : i i : : : i : :

bt T = : beim ersten Elterngesprach, dass sich ihr intelligent und wissbegierig. Seine Tante, die
Christian bei einem Gesprach mit anderen e . ) : i

Bl thisr: Betichion zulcbie oo Sohn bereits im Alter von drei Jahren sehr beim Schulpsychologischen Dienst (SIBUZ)

j g fur Zahlen interessiert habe. In der ersten arbeitet, testete 1hn mit zwel Intelligenztests.

Dabei ergaben sich 1Q-Werte zwischen 136

] Christian sehr gerne_unc_l skl o Klassenstufe habe er auch schon bis 1000
liebsten versenke er sich in umfangreiche %
rechnen kiinnen. und 143.
¢ —

\ Abenteuergeschichten. k.
: ——
i N

In der ILeA 6, die zu Beginn des letzien Im letzten Schuljahr erhielt Christian noch Die Klassenlehrerin sucht das Gesprach mit
Schuljahres durchgefiihrt wurde, erreicht gerade so die Note 4 laut ehemaligem Christian. Er erzahlt: _Ich habe auf die
Christian folgende Ergebnisse: a) Mathelehrer, damit er versetzt wiirde. Schule keine Lust. Die Aufgaben sind so
Waortlesen:  basale Lesefertigkeiten sehr gut Christian loste in Klassenarbeiten kaum eine langweilig, ich kann mich auf sowas nicht
ausgepragt’, b) Textlesen: ,hohere Aufgabe, starrte wohl hauptsachlich aufs konzentrieren. Zuhause lerne ich gerade
Lesefahigkeiten teilweise beherrscht.® y \ Blatt oder in die Luft. Programmieren, das macht mir Spaft.
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Lesen und Leseverständnis:
Christian hat laut ILeA eine sehr hohe Lesegeschwindigkeit, beim Textlesen zeigt er allerdings geringere Leistungen. Die Aussage der Eltern könnte in die Richtung deuten, dass es grundsätzlich keine Schwierigkeiten beim Lesen von Texten gibt. Es bleibt unklar, ob die Eltern das Leseverhalten falsch einschätzen / berichten, oder ob Christians Lesefähigkeiten stark mit dem Lesematerial zusammenhängen – d.h. dass eher die Lesemotivation für die gezeigten Leistungen ausschlaggebend ist.
Zahlen und Operationen:
Da Christian in der ILeA die unbekannten Aufgaben korrekt löst, ist davon auszugehen, dass der Test seine wahren Kompetenzen insgesamt unterschätzt. Der Bericht der Eltern deutet in dieselbe Richtung. Das Verhalten im Mathematikunterricht steht dazu in Gegensatz, und es ist fraglich, ob die schlechten Leistungen durch einen Mangel an Fähigkeiten oder einen Mangel an Motivation zustande kommen.
Kognitive Fähigkeiten:
Die Intelligenztestung ergibt eindeutig weit überdurchschnittliche Leistungen. Sein Verhalten in der Schule zeigt jedoch ein anderes Bild. Die Aussage von Christian deutet darauf hin, dass er in der Schule unterfordert ist und infolge dessen keine Leistungsmotivation zeigt.
Zusammengefasst liegen die schulischen Leistungen, die Christian zeigt, deutlich unterhalb seines kognitiven Fähigkeitsniveaus. 
Es wird deutlich, dass er aufgrund seiner allgemeinen kognitiven Fähigkeiten deutlich höhere Schulleistungen erbringen könnte.
Der Unterschied zwischen kognitiven Fähigkeiten und Schulleistungen ist beträchtlich.



Freie Universitat ((l®

Diagnose: Vermutung

Welche der nachfolgenden Diagnosen wirden Sie am ehesten vermuten?

* Normal begabte/r Schuler/in mit evtl. fachspezifischen Starken oder Schwachen

e Schiler/in mit einer spezifischen Lernstorung im Bereich des Lesens

e Schuler/in mit einer spezifischen Lernstdrung im Bereich des Rechnens

e Schiler/in mit kombinierter Storung schulischer Fertigkeiten

e Schuler/in mit allgemeiner Lernschwéche / ,Lernbehinderung®

* Hochbegabte/r Schuiler/in mit erwartungsgemaflen Schulleistungen
Hochbegabte/r Minderleister/in
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Empfehlung: FOrderung o)

Welche der nachfolgenden MaRnahmen wirden Sie empfehlen?

* sonderpadagogische Forderung der allgemeinen kognitiven Fahigkeiten

e schulische Kleingruppen- / lerntherapeutische Forderung: Bereich Lesen

* schulische Kleingruppen- / lerntherapeutische Forderung: Bereich Rechnen
Teilnahme an der AG ,Club Einstein® fir mathematisch sehr begabte SuS
Teilnahme an der AG ,Club Goethe” fur schriftsprachlich sehr begabte SuS

* Regelunterricht ist ausreichend, keine zuséatzlichen Férderangebote notwendig

14
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Da Christian in seinen Leistungen hinter seinem kognitiven Potenzial zurückbleibt und offensichtlich darunter seine Motivation im Unterricht stark leidet, sind Maßnahmen anzudenken, die ihn mehr fordern. Da die Testergebnisse darauf hindeuten, dass er sowohl im schriftsprachlichen als auch im mathematischen Bereich potentiell hohe Leistungen erzielen kann, sollte die Förderung in beiden Bereichen erfolgen.
Das Verbleiben im Regelunterricht ist keine empfehlenswerte Option für Christian.


Freie Universitdt

Losung Fall 3

15
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in Berlin.

Katrin ist 14 Jahre alt und besucht die 8. Klasse einer Integrierten Sekundarschule

Lesen und Leseverstandnis

( Katrins Nachhilfelehrer hat einen )
qualitativen Beurteilungsbogen zur
Erfassung von Forderschwerpunkien
entwickelt. Demnach sei ihre
Lesekompetenz als forderbedirftig”
einzuordnen. Dieses Ergebnis erhalt der

MNachhilfelehrer im Allgemeinen sehr oft. )

In der Schule wurde VERA 8 durchgefihrt.
Katrin erreicht hier im Bereich Deutsch
Lesen eine Leistung, die dem
Mindeststandard entspricht. Das heilt, sie
kann Informationen verknipfen und
einfache Schlussfolgerungen ziehen.

Katrins Eltern geben an, dass Katrin ,ganz
gut” lese. Sie sei kein Bucherwurm®, aber
sie hatie schon einige Bicher gelesen. Sie
lese auch ihrem kleinen Bruder immer
Geschichten vor, weil sie selbst nicht dazu
kamen.

Zahlen und Operationen

'f

\

Die Mutter von Katrin sagt von sich selbst,

dass sie — genau wie Katrin — in der Schule

Jkeine Leuchte” gewesen sei. Besonders
Mathe sei nie ihr ,Steckenpferd” gewesen.
Sie sei aber Oberall immer ,gerade so
durchgekommen.*

Die Mathelehrerin von Katrin bt mit den
Schiler®innen ihrer Klasse gelegentlich
Aufgaben aus den MSA-Prifungen der
vergangenen Jahre. Indiesen kann Katrin
i.d.R. 50-60 % korrekt losen.

N

Kognitive Fahigkeiten

N

Die Eltern machten auf Anraten der
Klassenlehrerin einen Termin fur eine
Intelligenztestung im SIBUZ. Der
Schulpsychologe ermittelte mithilfe der
BUEGA dabei einen nonverbalen 1Q-Wert
von 95 und einen verbalen 1Q-Wertvon 87.

Katrin berichtet beim Schulpsychologen,
dass sie nicht so gerne Ratsel lése, schon
gar keine Kreuzwortratsel. Sie spiele aber
gerne mit Lego und spiele sowieso gerne

mit Jungs, sie habe Ja auch zwei Brider, die

A

N\
e

= — 4

\

Im VERA-8-Test erreichie Katrin im Bereich
Mathematik eine Leistung, die dem Mindest-

standard entspricht. Dort liegt sie aber im
oberen Bereich, d.h. sie erreichte fast eine
Leistung im Bereich des Regelstandards.

N

\ mibge sie sehr.

(Der MNachhilfelehrer, der sehr engagiert ist,.\
hatte schon vor dem Termin beim
Schulpsychologischen Dienst (SIBUZ) ein
Intelligenz-Screening mittels einer
Checkliste durchgefuhrt. Hier, sagt er,
erreichte Katrin ein Ergebnis im

—

j@dﬂrﬂigen" Bereich. )

l«2teach
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Lesen und Leseverständnis:
Die Vergleichsarbeit deutet darauf hin, dass die Leseleistungen ausreichend sind und damit im unteren durchschnittlichen bis unterdurchschnittlichen Bereich anzusiedeln sind. Ob die Eltern die Lesekompetenz adäquat einschätzen, ist fraglich. Das Ergebnis des Nachhilfelehrers ist u.U. ebenfalls nicht valide, sondern evtl. eher ein geschicktes Instrument, um sich mehr Kunden zu verschaffen.
Zahlen und Operationen:
Die Vergleichsarbeit wie auch die Übung mit den MSA-Prüfungen deutet daraufhin, dass die Leistungen von Katrin im unteren durchschnittlichen bis unterdurchschnittlichen Bereich anzusiedeln und für eine Note 4 noch ausreichend sind. 
Kognitive Fähigkeiten:
Das Intelligenzscreening deutet darauf hin, dass Katrins kognitive Fähigkeiten im unteren Durchschnittsbereich liegen. Ihre Selbstauskunft bestätigt diesen Eindruck. Ob der Nachhilfelehrer eine diagnostisch kompetente Person ist und ob das ausgewählte Verfahren geeignet ist, ist fraglich.
Zusammengefasst ist Katrin ein Mädchen mit eher schwachen Schulleistungen, die allerdings nicht besonders auffällig sind und außerdem in dem Bereich liegen, der aufgrund der allgemeinen kognitiven Fähigkeiten zu erwarten ist.


Freie Universitat ((l®

Diagnose: Vermutung

Welche der nachfolgenden Diagnosen wirden Sie am ehesten vermuten?

Normal begabte/r Schiler/in mit evtl. fachspezifischen Starken oder Schwachen
e Schiler/in mit einer spezifischen Lernstorung im Bereich des Lesens
e Schuler/in mit einer spezifischen Lernstdrung im Bereich des Rechnens
e Schiler/in mit kombinierter Storung schulischer Fertigkeiten
o Schuler/in mit allgemeiner Lernschwéache/ ,Lernbehinderung*
* Hochbegabte/r Schuiler/in mit erwartungsgemaflen Schulleistungen
 Hochbegabte/r Minderleister/in
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Empfehlung: Forderung

Berlin
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Welche der nachfolgenden MaRnahmen wirden Sie empfehlen?

sonderpadagogische Forderung der allgemeinen kognitiven Fahigkeiten
schulische Kleingruppen- / lerntherapeutische Forderung: Bereich Lesen
schulische Kleingruppen- / lerntherapeutische Férderung: Bereich Rechnen
Teilnahme an der AG ,Club Einstein® fir mathematisch sehr begabte SuS
Teilnahme an der AG ,Club Goethe” fur schriftsprachlich sehr begabte SuS
Regelunterricht ist ausreichend, keine zusatzlichen Forderangebote notwendig

18
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Korrekt ist vorrangig „Regelunterricht“, denn es gibt keine dringende Handlungsindikation und die Diskrepanz zur Intelligenz ist außerdem gering. Eine Kleingruppenförderung im Lesen und Rechnen wäre aber auch nicht unangemessen, und wenn es in der Schule Kapazitäten gibt, wäre Katrin die Teilnahme anzuraten.



Freie Universitdt

Losung Fall 4

19
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Freie Universitit G/

Lukas ist 8 Jahre alt und besuchtdie 2. Klasse einer Berliner Grundschule.

Lesen und Leseverstandnis

Die Lehrerin aus dem Vorjahr beschreibt,
dass sie das Gefihl habe, Lukas lese nicht
gerne und vermeide es daher, wo er nur
kénne. Insbesondere lautes Vorlesen sei
ihm ein Graus, und er verweigere dies auch
manchmal.

J
& ki

Ein Student, der gerade in Lukas® Klasse
hospitiert, filhrt mit allen Kindern einen
selbstentwickelien Leise-Lese-Test durch.
Lukas gehort mit seinen Leistungen zu den
3 langsamsten Kindern der Klasse.

N i

f In Lukas® Schule findet zu Beginn der \
zweiten Klasse mit allen Kindern ein LRS-

Screening statt. Im Rechtschreibtest erreicht
Lukas einen Prozentrang (PR) von 22-30.

Im Wort-Lesegeschwindigkeitstest des
SLRT Il erreicht er einen PR von 3-6, bel

Zahlen und Operationen
4 N

Die Lehrerin aus dem Vorjahr gibt ebenfalls
an, dass Lukas® miandliche Beteiligung im

Mathematikunterricht hervorragend war. Im
Beobachtungsprotokoll sind Uberwiegend

S Vermerke, gelegentlich ist +" vermerkt.

\ <

4 N
Der hospitierende Student wird mit der

Auswertung der ILeA-Testhefte betraut. Hier
I6st Lukas die meisten bekannten wie
unbekannten Aufgaben im Bereich der

Grundfahigkeiten und des Modellierens
richtig.

Kognitive Fahigkeiten

N

Lukas® Patentante sucht nach Erklarungen
fir sein mangelndes Leseinteresse und
findet in einer Erziehungszeitschrift einen
Schnelitest zur Feststellung von
Begabungen. Das Ergebnis fur Lukas lautet:
.aute Begabung liegt vor®.

J
e )

Im Schuleingangstest kann Lukas alle
Arbeitsauftrage der Schularztin zu ihrer
volisten Zufriedenheit ausfihren. Im
Einschulungstest erhalt Lukas insgesamt
eine Leistung im Prozentrangbereich 87-93.

A
~N

\
‘-é____,_-d——
7
Die akiuelle Mathelehrerin I&sst die Kinder
zu jedem Stundenbeginn ca. 10 Minuten
Eckenrechnen, well ihr das Trainieren des
Kopfrechnens ein groes Anliegen ist. Dabel

sei Lukas _selten der Verlierer”, berichtet
sie.

\. <

(Lukas‘ Mutter erzahlt einer anderen Mutler;.\

dass ihr Sohn ein ziemlich helles Kopfchen®
sel. Sie selbst hatte ja auch das Abitur
geschafft, und sie sei sich sicher, dass

Lukas das auch schaffen kdnne. Sie finde,
er sei z.B. gut beim Réatseln.

jP-se‘lfl‘Tnern einen PR <1. j

\ <

/
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Lesen und Leseverständnis:
Die Leseleistungen im Screening-Test sind im sehr schwachen Leistungsbereich anzusiedeln. Die Beschreibungen der Lehrerin und des Hospitanten bestätigen das Bild.
Zahlen und Operationen:
In der ILeA zeigt Lukas gute mathematische Leistungen und die Beobachtungen der ehemaligen wie aktuellen Mathelehrerin bestätigen den Eindruck, dass Lukas ein guter bis sehr guter Rechner ist.
Kognitive Fähigkeiten:
Sowohl der Schuleingangstest als auch das Begabungsscreening deuten darauf hin, dass Lukas mindestens durchschnittlich intelligent ist.
Die Einschätzung der Mutter zeigt eine ähnliche Tendenz.
Zusammengefasst zeigt Lukas nur im Bereich des Lesens eine umschriebene, spezifische Verzögerung oder Beeinträchtigung. Diese steht im Widerspruch zu seinen mathematischen Kompetenzen und zum allgemeinen kognitiven Potenzial. 


Freie Universitat ((l®

Diagnose: Vermutung

Welche der nachfolgenden Diagnosen wirden Sie am ehesten vermuten?

Normal begabte/r Schuler/in mit evtl. fachspezifischen Starken oder Schwachen
Schiler/in mit einer spezifischen Lernstérung im Bereich des Lesens

e Schuler/in mit einer spezifischen Lernstdrung im Bereich des Rechnens

e Schiler/in mit kombinierter Storung schulischer Fertigkeiten

e Schuler/in mit allgemeiner Lernschwéche / ,Lernbehinderung®

* Hochbegabte/r Schuiler/in mit erwartungsgemafen Schulleistungen
 Hochbegabte/r Minderleister/in
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Eine spezfische Lesestörung, die sich auf die analytische wie die synthetische Lesestrategie bezieht, liegt vor.
Zwar ist Lukas erst in der zweiten Klasse und eindeutige Diagnosen werden i. d. R. erst in der dritten Klassenstufe gestellt. 
Untersuchungen zeigen allerdings eindeutig, dass Kinder, die am Ende der ersten Klasse einen gravierenden Rückstand beim analytischen wie synthetischen Lesen aufzeigen, diesen nicht “von allein” wettmachen. Eine frühzeitige, intensive Förderung hat die besten Chancen auf Erfolg und kann u.U. das Verschlimmern der Symptomatik bis hin zu einer manifesten Lese-Rechtschreibstörung verhindern.


Berlin

a Freie Universitat ’@)?%
Empfehlung: FOrderung o)

Welche der nachfolgenden MaRnahmen wirden Sie empfehlen?

* sonderpadagogische Forderung der allgemeinen kognitiven Fahigkeiten
schulische Kleingruppen- / lerntherapeutische Forderung: Bereich Lesen

» schulische Kleingruppen- / lerntherapeutische Forderung: Bereich Rechnen

 Teilnahme an der AG ,Club Einstein® fir mathematisch sehr begabte SuS

e Teilnahme an der AG ,Club Goethe* fur schriftsprachlich sehr begabte SuS

* Regelunterricht ist ausreichend, keine zuséatzlichen Férderangebote notwendig
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Eine spezifische Förderung im Bereich des Lesens ist unbedingt erforderlich. Diese sollte in einer Kleingruppe oder in Einzel-Lerntherapien erfolgen. Lesekompetenzen sind eine essentielle Voraussetzung für den Kompetenzerwerb in höheren Klassenstufen, und müssen daher bestmöglich gefördert werden. Außerdem ist durch eine frühzeitige Intervention die zusätzliche psychische Belastung, die sehr häufig mit Lernstörungen einhergeht und nicht selten zu Lernblockaden und psychosomatischen Begleiterscheinungen führt, abwendbar oder zumindest deutlich minderbar.


Freie Universitdt

Losung Fall 5
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Freie Universitit G/

@ Hanna ist 7 Jahre alt und besuchtdie 2. Klasse einer Berliner Grundschule.

faa=y

Lesen und Leseverstandnis

(Im Deutschunterricht falit Hanna durch sehr‘N
langsames und ratendes Lesen auf. Die
Deutschlehrerin berichtet, dass Hanna
Gelesenes nichi wiedergeben kann. Die
Wiedergabe fallt ihr im Allgemeinen schwer,
auch bei mandlichen Aussagen von

j/anderen. y.
~N

Die Sonderpadagogin fuhrte aufgrund der
Schwierigkeiten im Deutschunterricht den
ELFE-Lesetest durch. Hier erreichte Hanna
auf Wortebene einen T-Wertvon 37, auf
Satzebene und Textebene einen T-Wertvon
30.

( N
Hanna sagt von sich, ihr mache der
Deutschunterricht viel Spald. lhre Eltern
berichten, dass Hanna Bicher sehr mige,

vor allem liebevoll bebilderte. Sie kinne
diese auch ohne Stocken vorlesen, Fehler

Zahlen und Operationen

f"

\

Der Klassenlehrer hort zufallig ein Gesprach
zwischen Hanna und ihrer Sitznachbarin mit

mige, v.a. die bunten Platichen gefielen ihr.

N\

an. Hanna berichtet, dass sie Mathe gerne

Aber Rechnen moge sie nicht, schon gar
nicht Gber 10 hinaus. ..

Klassenlehrer die Eltern. Sie berichten, dass

Rechnen interessiert habe. Sie mdge auch

‘\

Auf dem Elternabend befragt der
Hanna sich noch nie fur das Zahlen oder

keine derartigen Spiele, wie z.B. Mensch-
Argere-Dich-Nicht.

K

ognitive Fahigkeiten

In einem 1Q-Screening hat die
Klassenlehrerin ein auffalliges Ergebnis
(Prozentrang (PR) < 10) ermitielt. Sie hat

daraufhin bei den Eltern angeregt, das
Madchen beim Schulpsychologischen
Dienst (SIBUZ) vorzustellen.

(’

W

N\
e—

mache ja jeder mal.

= — 4

\

beschafiige sich jetzt gern mit Legematenal,

In der ILeA 1 zu Schulbeginn konnte die
IMathelehrerin grofie Licken im Zahlen- u.
Mengenwissen feststellen. Hanna

konne dieses aber nicht far

\_

Die Eftern lehnen die Testung beim
Schulpsychologischen Dienst ab. lhre
Tochter gehe doch gerne zur Schule und

mache keinen Arger. Auerdem néhmen sie

bei ihrer Tochter vielfaltige Talente wahr.

Rechenoperationen nutzen.

Die Klassenlehrerin Gberlegt, ob sie sich in
ihrer Einschatzung getauscht hat. Sie findet
das Sprachlerntagebuch aus der Kitazeit in
der Schilerinnenakie. Hier ist vermerkt,
dass Hanna Verzdgerungen in der
Sprachentwicklung zeigte.

\

«\

/
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Lesen und Leseverständnis: 
Die Leistungen im Lesetest sind eindeutig unterdurchschnittlich, und die Aussage der Deutschlehrerin bestätigt diese Momentaufnahme. Die Eltern haben vermutlich keinen realistischen Blick auf Hannas Lesekompetenzen.
Zahlen und Operationen:
Das Ergebnis der Lernstandsanalyse zeigt bereits zu Schulbeginn deutliche Verzögerungen in der numerischen Entwicklung. Die beiden ergänzenden Informationen bestätigen den Eindruck.
Kognitive Fähigkeiten:
Das IQ-Screening ist zwar allein keine hinreichende Methode zur reliablen Einschätzung der kognitiven Fähigkeiten. Zusammen mit der Information aus dem Sprachlerntagebuch erhärtet sich jedoch der Verdacht, dass eine Intelligenzminderung vorliegen könnte. 
Zusammengenommen deuten die Befunde auf eine allgemeine Lernschwäche / Lernbehinderung hin. Es ergibt sich ein homogenes Leistungsprofil, bei dem die Schulleistungen in dem Bereich liegen, der aufgrund der allgemeinen kognitiven Fähigkeiten zu erwarten ist.


Freie Universitat ((l®

Diagnose: Vermutung

Welche der nachfolgenden Diagnosen wirden Sie am ehesten vermuten?

* Normal begabte/r Schuler/in mit evtl. fachspezifischen Starken oder Schwachen
e Schiler/in mit einer spezifischen Lernstorung im Bereich des Lesens
e Schuler/in mit einer spezifischen Lernstorung im Bereich des Rechnens
e Schiler/in mit kombinierter Storung schulischer Fertigkeiten
Schiler/in mit allgemeiner Lernschwache / ,Lernbehinderung”
* Hochbegabte/r Schuiler/in mit erwartungsgemafen Schulleistungen
* Hochbegabte/r Minderleister/in
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Diese Diagnose kann zwar in der zweiten Klassenstufe noch nicht mit Gewissheit gestellt werden, ein solches Fähigkeitsprofil kann aber dennoch die Notwendigkeit von Förderung begründen.  



Berlin

a Freie Universitat ’@)?%
Empfehlung: FOrderung o)

Welche der nachfolgenden MaRnahmen wirden Sie empfehlen?

sonderpadagogische Forderung der allgemeinen kognitiven Fahigkeiten
schulische Kleingruppen- / lerntherapeutische Forderung: Bereich Lesen
schulische Kleingruppen- / lerntherapeutische Férderung: Bereich Rechnen

 Teilnahme an der AG ,Club Einstein® fir mathematisch sehr begabte SuS

e Teilnahme an der AG ,Club Goethe* fur schriftsprachlich sehr begabte SuS

* Regelunterricht ist ausreichend, keine zuséatzlichen Férderangebote notwendig
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Der Förderbedarf, den Hanna zeigt, besteht für die allgemeinen kognitiven Fähigkeiten wie auch für die fachspezifischen Fähigkeiten. 
Bestenfalls erhält Hanna daher in allen diesen Bereichen eine individuelle Förderung. Da die Ressourcen in der Realität für eine derart umfassende Förderung nicht unbedingt gegeben sind, kann auch in Betracht gezogen werden, zunächst nur eine sonderpädagogische Förderung anzusetzen.


Freie Universitdt

Losung Fall 6
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Freie Universitit G/

Luca ist9 Jahre alt und besuchtdie 3. Klasse einer Berliner Grundschule.

Lesen und Leseverstandnis

Die Begleitlehrerin hat bemerkt, dass Luca
beim Bearbeiten von schrifilichen Aufgaben
in der Klasse am langsten braucht. Sie
befragt ihn zu seinen Schwierigkeiten. Er
berichtet, dass er Satze erst nach
mehrmaligem Lesen verstehe.

Zu Beginn des Schuljahres wurde von der
Sonderpadagogin der Ein-Minuten-
Wortlesetest des SLRT Il durchgefuhrt. Hier
schaffte Luca 24 Warter (entspricht einem
Prozentrang (PR) von 3-6) bzw. 15
Pseudowdrter (PR < 1) zu lesen.

Die Klassen- und Deutschlehrerin erklart,
dass Luca ihrem Eindruck nach zwar
langsamer lese als die anderen Kinder in
der Klasse, und dass er manchmal auch
stockend lese, aber insgesamt, denke sie,

Zahlen und Operationen
4 N

Die Klassenlehrerin gibt an, dass Luca
derzeit keine besonders grolien Probleme in
Mathe habe. Das berichte sowohl die
Fachlehrerin, als auch Luca selbst. Die
Eltern soliten sich keine Sorgen machen,
sagt sie.

‘\

Die Mathelehrerin beobachtet Luca
aufmerksam, weil er im Unterricht in der
Vergangenheit oft nicht mitkam. Sie stellt
fest, dass Luca bel +/-Aufgaben z&hlend

und auch oft mit Fingern rechnet. Das 1x1
beherrscht er aber.

: ——— = i

Kognitive Fahigkeiten

Im Zuge der schulpsychologischen —\
Untersuchung des Rechnens wurde auch
ein Intelligenztest durchgefiihrt. Hier
erreichte Luca einen 1Q-Wertvon 116. Das
Vertrauensintervall (90%) reicht von 109-
123.

e )

Die Eltern berichten, dass ihr Sohn ein
pfiffiges Kerlchen® sei. In einer Zeitschrift
hatten sie auch schon mal einen Test
gemacht, der habe eine
Uberdurchschnittliche Inteligenz ergeben.

W
~N

\

"é__,——-—-‘—_

7

Die Eltern von Luca machten sich Sorgen,

ob er im Matheunterricht gut mitkommt und
veranlassten einen Rechentest beim

Schulpsychologischen Dienst (SIBUZ). Hier
erreichte er als Gesamtergebnis einen T-

dass sei ,nicht sehr auffallig”.

J

Wert von 34 (entspricht einem PR von 9).

\.
) —=

Die Klassenlehrerin beschreibt Luca ,aus
dem Bauch heraus” als einen ,normalen
Schiler”, der zwar etwas faul sei, aber

eigentlich eine gute Auffassungsgabe habe,
vor allem im mindlichen Bereich.

T £
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Lesen und Leseverständnis:
Die Testleistungen liegen beim analytischen wie synthetischen Lesen im sehr schwachen Bereich. Die Selbstauskunft von Luca zeigt, dass neben der Lesegeschwindigkeit auch das Leseverständnis massiv beeinträchtigt ist. Die Einschätzung der Deutschlehrerin überschätzt Lucas Leistungen, da sie sich am klasseninternen Bezugsrahmen orientiert, der zur objektiven Einschätzung nicht unbedingt geeignet ist.
Zahlen und Operationen:
Das Ergebnis im Rechentest ist eindeutig unterdurchschnittlich bis schwach, und auch die Beobachtungen der Mathelehrerin deuten auf massive Entwicklungsverzögerungen hinsichtlich des Erlernens der Grundrechenarten. Die Klassenlehrerin bagatellisiert die Schwierigkeiten von Luca aufgrund der aktuellen Leistungen beim 1x1 – die allerdings durch bloßes Auswendiglernen erzielt werden könnten.
Kognitive Fähigkeiten:
Die kognitiven Fähigkeiten von Luca liegen mindestens im oberen Durchschnittsbereich. Diese Tendenz bestätigen auch die Aussagen der Eltern sowie der Klassenlehrerin. Ihre Bemerkung, dass er „etwas faul“ sei, könnte eine Fehlinterpretation seiner Entwicklungsverzögerungen im schriftsprachlichen und rechnerischen Bereich sein.
Zusammengenommen liegen deutliche Beeinträchtigungen im Bereich des Lesens und Rechnens vor, die weit unterhalb des Niveaus liegen, das aufgrund der allgemeinen kognitiven Fähigkeiten zu erwarten wäre. Eine allgemeine Lernschwäche ist also ausgeschlossen.


Freie Universitat ((l®

Diagnose: Vermutung

Welche der nachfolgenden Diagnosen wirden Sie am ehesten vermuten?

* Normal begabte/r Schuler/in mit evtl. fachspezifischen Starken oder Schwachen

e Schiler/in mit einer spezifischen Lernstorung im Bereich des Lesens

e Schuler/in mit einer spezifischen Lernstorung im Bereich des Rechnens
Schiler/in mit kombinierter Stérung schulischer Fertigkeiten

e Schuler/in mit allgemeiner Lernschwéche / ,Lernbehinderung®

* Hochbegabte/r Schuiler/in mit erwartungsgemafen Schulleistungen

* Hochbegabte/r Minderleister/in
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Berlin

a Freie Universitat ’@)?%
Empfehlung: FOrderung o)

Welche der nachfolgenden MaRnahmen wirden Sie empfehlen?

* sonderpadagogische Forderung der allgemeinen kognitiven Fahigkeiten
schulische Kleingruppen- / lerntherapeutische Forderung: Bereich Lesen
schulische Kleingruppen- / lerntherapeutische Férderung: Bereich Rechnen

* Teilnahme an der AG ,Club Einstein® fir mathematisch sehr begabte SuS

* Teilnahme an der AG ,,Club Goethe* fur schriftsprachlich sehr begabte SuS

* Regelunterricht ist ausreichend, keine zuséatzlichen Férderangebote notwendig
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Da die Beeinträchtigungen im schriftsprachlichen und rechnerischen Bereich deutlich sind, müssen beide Teilbereiche gefördert werden. Die Förderung in der Kleingruppe oder im Einzelsetting ist wichtig, damit auf die individuellen Bedürfnisse von Luca eingegangen werden kann. Die Förderung im Einzelsetting hätte den zusätzlichen Vorteil, dass negative Gefühle durch den sozialen Vergleich abgemindert werden könnten.


Freie Universitdt

Losung Fall 7

31

t e a c h Wimann & Kinder (2018) | Fallbasierte Ubung zu Lernbesonderheiten



Freie Universitit G/

Jan ist 15 Jahre alt und besucht die 9. Klasse eines Berliner Gymnasiums.

Lesen und Leseverstandnis

Jan findet, er sel ein guter Schiller. Er lese
gerne und viel, das habe er ja auch schon
lange vor der Einschulung gekonnt. Er
gestalte auch sehr gerne Referate. Das
mache er sogar freiwilig und regelmanig,
weil das den Lehrern gefalle.

Jans Eltern haben ihren Sohn far einen
Speed-Reading-Kurs angemeldet. Dort wird
zunachst die aktuelle Lesegeschwindigkeit
getestet. In einem Satzlesetest (SLS 2-9)
erreicht Jan einen Lesequotienten (LQ) von

112

; —=

> =

9

Seit Kurzem ist eine Referendarin in der
Klasse. Um den Leistungsstand besser
einschéatzen zu kinnen, lasst sie alle
Schiler*innen einen Textabschnitt laut
vorlesen. Jan ist in dieser Leseprobe ihrer

Zahlen und Operationen
4 N

Die Mathelehrerin gibt an, Jan sei der beste
Rechner der Klasse. Er schreibe fast
ausschlieltlich Einsen, versiehe neuen Stoff
sehr schnell und kénne auch fur unbekannte
Aufgaben sehr gute Lésungsansétze finden.

‘\

Der Studienrat fur Mathematik hat einen
kurzen Mathetest selbst entwickelt. Diesen
sollen alle Mathelehrer*innen der Schule
durchfihren. Ergebnis: Jan gehdrt mit seiner

Leistung zu den obersten 10% der Schule.
A

~

N\
e

Jan berichtet, dass er sehr gerne rechne
und Mathe schon immer sein Lieblingsfach
gewesen sei. Er glaube aber, er sei nicht
toller als die anderen”, auch wenn erimmer

viel von der Mathelehrerin gelobt werde.

Einschatzung nach ,ganz gut®.

J

\ <

Kognitive Fahigkeiten

N

Jans Eltern unterhalten sich mit Eltern eines
anderen Jungen der Klasse. Sie halten Jan
fir sehr schlau. Schon im Kleinkindalter
habe er alles frilher gekonnt als die anderen
Kinder, erfahrt die Mathelehrerin bei diesem
Gesprach beilaufig.

J

Die Klassenlehrerin halt Jan fur sehr begabt

und sehr fleidig. Keiner ihrer Scholer*innen

arbeite sorgfaltiger als er. Er sei insgesamt

ein sehr sympathischer Junge, der auch von

den Klassenkameraden (beraus geschatzt
wird.

\
) —=

Die Klassenlehrerin regt die
Kontaktaufnahme mit einem
Hochbegabtenverein an. Dort wird zunachst
ein Kurztest durchgefiihrt, danach ein
umfassender Inteligenziest. Es ergeben
sich IQ-Werte zwischen 113 und 116.

l«2teach
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Lesen und Leseverständnis:
Der Satzlesetest deutet auf eine Lesegeschwindigkeit im oberen Durchschnittsbereich hin. Die Beobachtung der Referendarin ist wenig aussagekräftig, da nicht bekannt ist, wie gut die Klassenleistungen im Ganzen sind. Die Selbstauskunft von Jan überschätzt seine eigenen Kompetenzen etwas.
Zahlen und Operationen:
Im selbstentwickelten Mathetest zeigt Jan eine sehr gute Leistung, die allerdings nicht an einer objektiven Vergleichsgruppe relativiert werden kann. Die Aussagen der Mathelehrerin deuten auf ein sehr gutes mathematisches Verständnis. Jans Selbsteinschätzung ist nicht aussagekräftig.
Kognitive Fähigkeiten:
Die Intelligenztestwerte zeigen übereinstimmend, dass Jans allgemeinen kognitiven Fähigkeiten vermutlich im oberen Durchschnittsbereich anzusiedeln sind – jedoch nicht annähernd im überdurchschnittlichen Bereich liegen. Die Eltern von Jan und die Klassenlehrerin nehmen Jan intelligenter wahr, als er tatsächlich ist, vermutlich aufgrund seiner sympathischen, strebsamen Art.
Zusammengefasst entsteht zunächst der Eindruck, dass es sich um einen hochbegabten Jungen handeln könnte. Dieser Eindruck bestätigt sich in den Intelligenztests jedoch eindeutig nicht. Eine Stärke im mathematischen Bereich ist jedoch anzunehmen.


Freie Universitat ((l®

Diagnose: Vermutung

Welche der nachfolgenden Diagnosen wirden Sie am ehesten vermuten?

Normal begabte/r Schiler/in mit evtl. fachspezifischen Starken oder Schwachen
o Schiler/in mit einer spezifischen Lernstorung im Bereich des Lesens
e Schuler/in mit einer spezifischen Lernstorung im Bereich des Rechnens
e Schiler/in mit kombinierter Storung schulischer Fertigkeiten
o Schuler/in mit allgemeiner Lernschwéche / ,Lernbehinderung®
 Hochbegabte/r Schuler/in mit erwartungsgemaflen Schulleistungen
 Hochbegabte/r Minderleister/in
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Jan ist ein typischer Gymnasialschüler, der über gut ausgeprägte kognitive Fähigkeiten verfügt und außerdem eine Stärke im mathematischen Bereich zeigt. Es besteht jedoch keine Lernbesonderheit.


Berlin

a Freie Universitat ’@)?%
Empfehlung: FOrderung o)

Welche der nachfolgenden MaRnahmen wirden Sie empfehlen?

* sonderpadagogische Forderung der allgemeinen kognitiven Fahigkeiten

* schulische Kleingruppen- / lerntherapeutische Forderung: Bereich Lesen

* schulische Kleingruppen- / lerntherapeutische Forderung: Bereich Rechnen
Teilnahme an der AG ,Club Einstein® fir mathematisch sehr begabte SuS

* Teilnahme an der AG ,,Club Goethe* fur schriftsprachlich sehr begabte SuS
Regelunterricht ist ausreichend, keine zusatzlichen Forderangebote notwendig
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Die Teilnahme am Regelunterricht ist grundsätzlich ausreichend, da keine Indikation für eine spezifische Förderung vorliegt.
Wenn die Schule die entsprechenden Kapazitäten hat und Jan Interesse zeigen würde, könnte die Teilnahme an der AG Einstein empfohlen werden, um der Begabung im mathematischen Bereich entgegenzukommen.  



Freie Universitdt

Losung Fall 8
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Freie Universitit G/

in Berlin.

Laura ist 14 Jahre alt und besucht die 8. Klasse eines Grundstandigen Gymnasiums

Lesen und Leseverstandnis

Die Deutschlehrerin gibt an, Laura sei ihre \
beste Schilerin. Sie schreibe ausschlieBlich
Einsen. Sie sei schneller als sie selbst,
sowohl beim Lesen als auch beim
Bearbeiten von Texten. Laura benotige
standig Zusatzaufgaben und —texte.

Laura habe einen sehr umfassenden
Wortschatz, erzahlen die Eltern beilaufig im
Tur-und-Angel-Gesprach. Sie verschlinge”

Buicher und schreibe selbst auch
Geschichten, und zwar lange,
beeindruckende, aulerst detailreiche.

Kirzlich wurden in allen Berliner Schulen die
Vergleichsarbeiten geschrieben. Das 15Q
hat nun die Rickmeldung geschicki: Laura

hat im Bereich Lesen die seltene
Kompetenzstufe 5 erreicht

Zahlen und Operationen

'f

\

~N

Laura sucht die Schulpsychologin auf und
klagt ihr, dass es sie é@rgere, dass immer
und dberall ein paar andere besser seien als
sie. Auch bei der letzten Mathe-Olympiade
sei sie wieder nicht unter den ersten 5

gewesen.

~
Die Schulpsychologin erkundigt sich nach
dem Eindruck der Mathelehrerin. Diese gibt
an, dass Laura schon eine ganz gute
Schilerin sel, aber dass sie lange nicht die
Klassenbeste sei, auch wenn Laura oder
ihre Eltern dies gerne so hatten.

—— i

Kognitive Fahigkeiten
o N

Die Sonderpédagogin der Schule fuhrte mit
Laura die Subtests ,verbale Intelligenz® und
Jnonverbale Intelligenz” der BUEGA durch.
In beiden Bereichen erhielt sie einen
Prozentrang (PR) = 99.

i )

Die Schulpsychologin erkundigt sich auch
nach dem Eindruck der Eltern. Diese halten
ithre Tochter nicht fur besonders talentiert.
Manchmal misse man ihr sogar Dinge
erklaren oder bei den Hausaufgaben helfen.

A

N\
J—

(Optimalstandard).

J

\

Im VERA-Test fir das Fach Mathematik hat
Laura ebenfalls die Kompetenzstufe 5
erreicht. Damit liegen die Ergebnisse in

einem _Leistungsbereich, der die
Erwartungen der Bildungsstandards weit

\
> —=

Laura berichtet der Schulpsychologin: ,Ich
habe mal einen |Q-Test im Internet gemacht.
Der war kostenlos und es kam raus, dass
nur 1% der Menschen intelligenter sind als
ich. Das konnte ich gar nicht glauben_”

ﬂbemﬂ'{

T £

l«2teach
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Lesen und Leseverständnis:
Das Ergebnis im Vera-Test zeigt eindeutig sehr gute Leseleistungen, und auch die Schilderungen der Lehrerin sowie der Eltern sprechen für überdurchschnittliche Lesekompetenzen.
Zahlen und Operationen:
Auch hier ist das VERA-Ergebnis eindeutig im sehr guten Leistungsbereich und auch das Abschneiden bei der Matheolympiade deutet auf ein überdurchschnittlich hohes Kompetenzniveau hin. Die Aussage der Mathelehrerin ist nicht aussagekräftig, da die Leistungsbeschreibung nicht relativiert werden kann und es sich u.U. um eine ausgesprochen leistungsstarte Klasse handelt.
Kognitive Fähigkeiten:
Das Intelligenzscreening der Sonderpädagogin deutet auf weit überdurchschnittliche kognitive Fähigkeiten hin. Die Aussage von Laura bestätigt dieses Ergebnis. Die Eltern unterschätzen die Fähigkeiten ihrer Tochter und bewerten sie offensichtlich ziemlich streng.
Zusammengefasst verfügt Laura über sehr hohe kognitive Fähigkeiten. Die Lesekompetenzen und mathematischen Fähigkeiten liegen ebenfalls im weit überdurchschnittlichen Bereich, und entsprechend damit den kognitiven Möglichkeiten.


Freie Universitat ((l®

Diagnose: Vermutung

Welche der nachfolgenden Diagnosen wirden Sie am ehesten vermuten?

» Normal begabte/r Schuler/in mit evtl. fachspezifischen Starken oder Schwachen
o Schiler/in mit einer spezifischen Lernstorung im Bereich des Lesens
e Schuler/in mit einer spezifischen Lernstdrung im Bereich des Rechnens
e Schiler/in mit kombinierter Storung schulischer Fertigkeiten
» Schuler/in mit allgemeiner Lernschwéche / ,Lernbehinderung*®

Hochbegabte/r Schuiler/in mit erwartungsgemal3en Schulleistungen
 Hochbegabte/r Minderleister/in
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Berlin

a Freie Universitat ’@)?%
Empfehlung: FOrderung o)

Welche der nachfolgenden MaRnahmen wirden Sie empfehlen?

* sonderpadagogische Forderung der allgemeinen kognitiven Fahigkeiten

* schulische Kleingruppen- / lerntherapeutische Forderung: Bereich Lesen

* schulische Kleingruppen- / lerntherapeutische Forderung: Bereich Rechnen
Teilnahme an der AG ,Club Einstein® fir mathematisch sehr begabte SuS
Teilnahme an der AG ,Club Goethe” fur schriftsprachlich sehr begabte SuS

* Regelunterricht ist ausreichend, keine zuséatzlichen Férderangebote notwendig
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Da Laura im Regelunterricht unterfordert ist und außerdem bereits jetzt an Zusatzangeboten teilnimmt, ist für sie der Besuch der beiden Hochbegabten-AGs unbedingt anzuraten. Dadurch ist es u.U. auch möglich, dass Laura ein realistisches Bild zur Einschätzung ihrer eigenen Leistungen aufbaut.


Freie Universitdt

Zum Schluss...

39
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Was Sie vor der Bearbeitung nicht wussten...

- - sy ee 5 i
Freie Universitdt

Jeden Fall gibt es in zwel Varianten: Sie hatten zwar alle dieselben
Fallgeschichten — aber unterschiedliche Fallgeschlechter!

Wie hoch war die Trefferquote ftr die Diagnosen und Empfehlungen
fur die unterschiedlichen Fallgeschlechter?

2) Lena/ Christian

% Diagnosen korrekt % Empfehlungen korrekt

3) Katrin/ Felix

4) Sophie/ Lukas

5) Hanna/ Jonas

6) Jana/ Luca

7) Leonie/ Jan

8) Laura/ Thomas

teach
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Die Studierenden für jeden Fall getrennt nach Fallgeschlecht angeben lassen, ob sie zu korrekten Lösungen gekommen sind. Mithilfe der Anzahl der Seminarteilnehmer*innen kann dann ermittelt werden, wie hoch der jeweilige Lösungsanteil war. Dabei zeigen sich auf deskriptiver Ebene Unterschiede in den Lösungsanteilen, je nachdem, ob der Fall als Mädchen oder Junge beschrieben war. Das Merkmal Fallgeschlecht ist jedoch nur eines von vielen, das die Urteilsgenauigkeit von Lehrkräften verzerren kann.

Wenn im Seminar nicht demonstriert werden soll, wie das jeweilige Fallgeschlecht die Diagnose verzerrt, kann diese Folie weggelassen werden.



Und was sie auch nicht wussten...

N [ ]
Freie Universitat (| S=
s

Zu jedem Leistungsbereich gab es Informationen unterschiedlicher
Gute (die teilweise widersprtchlich sind):

® | Informelle Diagnose-Informationen

Die korrekte Diagnose konnte stets bei ausschlieldlicher Verwendung
der formellen Information abgeleitet werden.

In den Fallbeispielen und auch fur die Praxis qilt:

Es ergibt sich erst dann ein schltssiges Bild, wenn alle zur Verflgung
stehenden Informationen im Zusammenhang betrachtet werden.

Zur Bestimmung der Diagnhose sollte aber, wenn mdglich,
vornehmlich die formelle Diagnoseinformation verwendet werden.
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Vorführender
Präsentationsnotizen
In jedem Fallbeispiel finden sich verschiedene, teilweise widersprüchliche, Informationen zu den einzelnen Leistungsbereichen. 
Es ist hilfreich, sich zu überlegen, welche Information die jeweils zuverlässigste Information ist. Für die Diagnosen sollten stets die Informationen genutzt werden, die die höchste Güte aufweisen – d.h. Informationen, die im Zuge formeller Diagnostik gewonnen wurden. Für die Abgabe einer Empfehlung sind hingegen auch weniger formelle Informationen relevant.
Die Darstellung der drei Arten von Informationen ist hier bewusst in Anlehnung an eine Ampel gewählt worden. �Ob diese Darstellung passend ist, kann durchaus diskutiert werden -  denn formelle Diagnosen sind auch mit Fehlern behaftet, da z.B. standardisierte Tests auch Messfehler erzeugen und i. d. R. zwar objektive und reliable Messungen zu Verfügung stellen – die Validität muss jedoch im Einzelfall immer geprüft werden.




- -
Freie Universitat a,,
N

Diagnosen unterschiedlicher Gute

Diagnosen... ,explizite Aussagen uber Zustande und Merkmale von
Personen, die Ergebnis eines reflektiert und methodisch kontrolliert

durchlaufenen diagnostischen Prozesses sind”
(Schrader, 2010, S. 102-108)

formelle Diagnosen _
,mithilfe wissenschaftlich erprobter Methoden gezielt und
systematisch erstellt®

iInformelle Diaghosen

.mplizite subjektive Urteile, Einschatzungen und Erwartungen, die
eher beilaufig und unsystematisch im Rahmen des alltaglichen
erzieherischen Handelns gewonnen werden*

~Wenn erzieherisches Handeln professionellen Ansprichen genigen soll, sollten
informelle Urteile als diagnostische Hypothesen betrachtet werden, die der
Absicherung und Korrektur durch formelle Diagnosen bedtrfen. Informelle und
formelle Diagnoseleistungen miteinander zu verbinden, ist daher fir kompetentes
erzieherisches Handeln von grof3er Bedeutung® (Hervorhebung durch Verf.)

t e a c h Wimann & Kinder (2018) | Fallbasierte Ubung zu Lernbesonderheiten 42


Vorführender
Präsentationsnotizen
Formelle Diagnosen sind der Zielzustand, um objektive, reliable und valide Diagnosen zu erstellen.
Informelle Diagnosen sind in der Praxis sehr häufig zu finden und sind auch wichtig: als Vor-Urteil stellen sie Hypothesen dar.


Freie Universitat (|l V¢
NS

Diagnosen unterschiedlicher Gute

semiformelle Diagnosen

.bezeichnet die Gesamtheit aller diagnostischen Tatigkeiten, die
nicht den Kriterien der formellen Diagnostik gentigen, aber nicht nur
zu impliziten Urteilen fuhren“ (Hascher, 2008, S. 75)

,Die Etablierung der semiformellen Diagnostik im Schulalltag ist aus meiner Sicht
ein Indikator hoher Motivation bzw. Notwendigkeit in Kombination mit
unzureichender Kompetenz: Lehrpersonen bemtihen sich um diagnostische
Schritte trotz ihres Defizits an entsprechenden Kenntnissen® (Hervorhebung d. Verf.)

information gewinnung und -verfahren
informell unsystematisch, ungerichtet, unerprobt,
_ beilaufig ungezielt subjektiv
systematisch, gerichtet, erprobt,
kriteriengeleitet gezielt objektiv

semiformell unsystematisch, ungerichtet, erprobt,
beilaufig ungezielt objektiv
systematisch, gerichtet, unerprobt,

kriteriengeleitet gezielt subjektiv


Vorführender
Präsentationsnotizen
Semiformelle Diagnosen sind nach Hascher ein Zeichen für hohe Motivation / Notwendigkeit gepaart mit unzureichender Methodenkompetenz
z. B. zielgerichtetes Vorgehen mit Verfahren, die nicht evidenzbasiert sind / ungezielter Einsatz evidenzbasierter Verfahren



Freie Universitat (|5, ):
: )

Fahigkeit zum Erstellen guter Diagnosen

Diagnostische Kompetenz allgemein:
,2die Kompetenz von Lehrkraften [...], Merkmale ihrer Schulerinnen
und Schiler angemessen zu beurteilen und Lern- und

Aufgabenanforderungen adaquat einzuschatzen®

(Artelt & Grasel, 2009, S. 157, Hervorhebung durch Verf.) AuRerunter-
richtliche
Diagnose-

Urteilsgenauigkeit: situationen?

,Mit diagnostischer Kompetenz (,diagnostic competence* /
,2accuracy of judgment®) bezeichnet man die Fahigkeit eines

Urteilers, Personen zutreffend zu beurteilen®
(Schrader, 2010, S. 102, Hervorhebung durch Verf.) Diagnostische

Kompetenz wird
messbar!
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Definition von Artelt und Gräsel klingt eher allgemein, spricht aber im Grunde nur einen Teilaspekt diagnostischer Kompetenz an: Diagnostik im fortlaufenden Unterricht. Es muss aber berücksichtigt werden, dass es verschiedene Arten von Diagnosesituationen gibt, nämlich unterrichtliche und außerunterrichtliche. Für außerunterrichtliche Diagnosesituationen (z. B. Schullaufbahnempfehlungen) ist die Definition von Schrader passender. Die Operationalisierung diagnostischer Kompetenz als Urteilsgenauigkeit macht es außerdem möglich, dass diese Fähigkeit gemessen werden kann.


@ Lehrerurteile

|

I

|

|

I Urteilsgenauigkeit

I der Lehrkriifte

|

I

|

LI -
/Sﬂhiﬂﬂl'ﬂlﬂl‘kﬂlalﬁ‘ \ Schiilerleistungen Testmerkmale |

A

Heuristisches Modell der Urteilsgenauigkeit (Sidkamp et al., 2012, S.756)
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Lehrermerkmale, z. B. Bezugsnormorientierung (weitere Faktoren auf nächster Folie)
Schülermerkmale, z. B. Motivation, Intelligenz (weitere Faktoren auf übernächster Folie)
Urteilsmerkmale, z. B.  Spezifität der Domäne (Ist der Urteilsgegenstand z.B. Mathe oder eine Sprache?)
Testmerkmale, z. B. Testlänge (längere Tests sind in der Regel reliabler, aber evtl. nicht valide, weil die Konzentration sinkt)



Freie Universitat (S
9y’ =

EXKURS: Determinanten der Urteilsgenauigkeit

= Orientierung an klasseninternen
Bezugssystemen
(Ingenkamp & Lissmann, 2008)

= Generelle Tendenz zur Uberschatzung
von Schulerleistungen
(Kaiser et al., 2015)

= Kognitive Grundfahigkeiten
(Kaiser et al., 2012)

KSchﬁlmmerlmlale |

Heuristisches Modell der Urteilsgenauigkeit (Sidkamp et al., 2012, S. 756)
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Ein besonders wichtiger Einflussfaktor ist auf Seiten der Lehrer*innen selbst zu suchen


N TN

| Lehrermerkmale erurtei Urtellsmerkmale |

A

X

|
|
\

Urteilsgenauigkeit
der Lehrkriifte

____T_____
S I

= Physische Attraktivitat (Ritts et al., 1992)

= Geschlecht (z.B. Kaiser et al., 2015)

= Name (z.B. Rudolph et al., 2007; Kube, 2009)
= Migrationshintergrund (Sprietsma, 2009)

Heuristisches Modell der U
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Ein weiterer Faktor sind die Eigenschaften der Schüler*innen, die bei den Lehrkräften zu Urteilsverzerrungen führen können



Freie Universitat ; \W])?% Berlin

EXKURS: Befunde zur Urteilsgenauigkeit

Diagnostische Fahigkeiten der Lehrer haben Einfluss auf
Leistungsniveau der Klasse (Anders et al., 2010)

Studien zur diagnostischen Kompetenz zeigen haufig grol3e
Unterschiede in der Fahigkeit von Lehrkraften, Schilerleistungen
einzuschatzen (Sudkamp et al., 2012)

- mittlere Korrelation zwischen Lehrerurteil und Schilerleistung mit

r=.63 relativ hoch, aber auch grol3e Streuung mit r=-.05 bis r=.97
(Kaiser et al., 2012)

Schwache bis keine Zusammenhange zwischen Berufserfahrung der
Lehrkrafte und Urteilsgenauigkelt (Siidkamp et al., 2008, 2012)

Unterschied zwischen Lehrkraften an Grundschulen vs. Gymnasien
(Karing, 2009)

Die Beurteilung von lern- und leistungsrelevanten Schilermerkmalen
(statt Leistungen) fallt schwerer: z.B. Einschatzung der Intelligenz
(r=.40), Einschatzung der Lernmotivation (.20) (Spinath, 2005)

t e a c h Wimann & Kinder (2018) | Fallbasierte Ubung zu Lernbesonderheiten 48



Berlin

§ ; o (S LGN
Freie Universitdt a,.‘w' 4
& 7:157": 7

Diagnostische Kompetenz — erweiterte Definition

Diagnose als

Diagnostische Expertise

LAls eine Form der Expertise [...] beinhaltet
[diagnostische Kompetenz] im Sinne des
Kompetenzbegriffs nicht nur Wissens-,
sondern auch Handlungskomponenten.
Deshalb muss flr sie nicht nur deklaratives, sondern auch
prozedurales Wissen erworben werden. Die Kompetenzen einer
Lehrperson mussen beispielsweise beinhalten,

welche Aspekte in die Diagnostik einzufliel3en haben, wie dies zu

erfolgen hat und was sich daraus ableiten lasst.”
(Hascher, 2008, S. 77, Hervorhebung durch Verf.)

Diagnostische L diagnostisches kompetentes
Expertise o Wissen I Handeln
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Prozess!!!



Vorführender
Präsentationsnotizen
Die Definition diagnostischer Kompetenz als Urteilsgenauigkeit greift im Grunde für praktisches Handeln von Lehrkräften noch immer zu kurz – da die Zusammenhänge von Urteilsgenauigkeit zu diagnostischem Wissen und diagnostischem Handeln nicht geklärt sind. �Um diagnostische Kompetenz zu fördern, reicht es nicht, DASS (einige) Lehrkräfte zu sehr guten Diagnosen kommen, sondern es muss definiert werden, WIE man zu guten Diagnosen kommt. Um dies zu klären, ist eine erweiterte Definition diagnostischer Kompetenz hilfreich: Der Begriff der diagnostischen Expertise hebt hervor, dass es nicht nur um korrekte Urteile gehen sollte, sondern auch um kompetentes Handeln.
Dieses kompetente Handeln könnte z.B. genau darin bestehen, immer die Diagnoseinformation zu nutzen, die die höchste Güte hat.
Nachfolgend ist für jeden Fall dargestellt, wie die einzelnen Informationen, die zur Verfügung stehen, eingeordnet werden können.


Diagnostische Handlungskompetenz

Freie Universitat ((l®
@

Diaghoseprozess als Zentrum diagnostischer Expertise

1

Evaluation: Information in
Entscheidung Ubersetzen
= ANSCHLUSSHANDLUNG

Evaluation: Daten in
Information Ubersetzen
= DIAGNOSE

Problem
identifizieren Orientierung:
Fragen
formulieren
Planung:

(1) Hypothesen generieren
(2) Methoden / Informationen auswahlen

Durchfliihrung:
(1) Daten nutzen
(2) Daten erheben

Dieses Modell ist entstanden in Anlehnung an die Modellierung des diagnostischen Prozesses nach Jager
(2006) und der Entwicklung der Kompetenz zur Datennutzung nach Gummer & Mandinach (2015).


Vorführender
Präsentationsnotizen
Diagnostische Handlungskompetenz besteht in der Anwendung eines systematischen, kriteriengeleiteten diagnostischen Prozesses, der mithilfe evidenzbasierter Verfahren zu einer begründeten Diagnose führt
Diese Diagnose sollte Grundlage für entsprechende Anschlusshandlungen sein
In der Praxis wird die Wirksamkeit der Anschlusshandlung noch überprüft – das findet im Fallinventar nicht statt und kann im Lehramtsstudium auch nicht wirklich geübt werden (unter besonderen Bedingungen evtl. im Praxissemester)
Was im Fallinventar ebenfalls nicht geübt wird (aber im Lehramtsstudium vermittelt werden kann): Orientierungsphase, Durchführungsphase
Was mit dem Fallinventar geübt werden kann: Planungsphase, Evaluationsphase 1+2
Diese Darstellung des diagnostischen Prozesses ist eine Zusammenschau aus dem Modell des diagnostischen Prozesses nach Jäger (2006) sowie der Phasen der Entwicklungen von Datennutzungskompetenz durch Lehrkräfte nach Mandinach & Gummer (2016).


Losungen Falle 1-8

...zur Gute diagnostischer
Informationen
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Die diagnostische Handlungskompetenz der Lehramtsstudierenden wird mit dem Fallinventar angesprochen (vgl. Bestimmungsstücke diagnostischer Expertise):
-  Auswahl zuverlässiger Diagnoseinformationen (WELCHE ASPEKTE fließen ein?)
Erstellung von Diagnosen eingeübt (WIE soll diagnostiziert werden?)
Ableitung von Anschlusshandlungen (WAS FOLGT aus der Diagnose?)



Zeichenerklarung

teach

Freie Universitat ((l®

iInformelle Diagnoseinformation
beilaufige, intuitive, subjektive Einschatzungen

semiformelle Diagnoseinformation
Mischform aus informellen und formellen Anséatzen

formelle Diagnoseinformationen
systematische und kriteriengeleitete Einschatzung
mithilfe evidenzbasierter Methoden

konsistente Information
Information in Einklang mit formeller Information

Inkonsistente Information
Information in Widerspruch zu formeller Information
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Die Falldarstellungen sind so konstruiert, dass die formelle Diagnoseinformation stets zuverlässig und korrekt ist.



Welche Information haben Sie genutzt?

Freie Universitat

Maximilian ist 11 Jahre alt und besuchtdie 5. Klasse einer Berliner Grundschule.

Lesen und Leseverstandnis

Maximilians Klassenlehrer hort, wie er mit
seinem Sitznachbarn streitet, wer besser im
Lesen sei. Maximilian gibt an, dass er ganz
komplizierte Bucher Gber wissenschaftliche

Experimente und Zauberei lese, und zwar

mindestens ein Buch pro Woche.

In der ILeA 5 erreicht Maximilian im
Schnelllesetest fur Worier sowie im
Leseverstandnistest den Grad I, d.h. laut
Lehrerheft ,basale [und] hdhere
Lesefahigkeiten werden gut beherrscht.”

Der Deutschlehrerin zufolge sei Maximilian
einer der besten Leser der Klasse. In
klasseninternen Vorlesewettbewerben sei er
einer der Schnellsten. Er konne auch sehr
gut und sehr selbststandig mit langeren
Texten arbeiten.

Zahlen und Operationen

Im Mathematikheft der ILeA 5 bearbeitet
Maximilian nicht alle Aufgaben, sondern nur
die aus dem Unterricht bekannten. Diese
I6st erin den getesteten Bereichen ,Form &
Veranderung® und ,Zahlen & Operationen®
korrekt.

Die Vertretungslehrerin filhrt Aufgaben des
diesjghrigen Kanguru-Wettbewerbs mit der
ganzen Klasse durch. Maximilian schneidet

als Viertbester seiner Klasse ab und entgeht
damit knapp einem Preis. Er ist frustriert.

Die neue Mathelehrerin schatzt Maximilian
als einen guten bis sehr guten und vor allem
fleiigen Schiiler ein. Das mache sie
hauptséchlich an der regen mundlichen
Mitarbeit und seinen stets sehr
gewissenhaften Hausaufgaben fest.

Kognitive Fahigkeiten

Maximilian erwahnt, dass er in seiner
Freizeit am liebsten Sudokus lése. Das
kénne er richtig gut, fast so gut wie die
Lebensgefahrtin der Mutter, und die arbeite
an einer Universitat. Uber den Vater mochie
er nicht reden.

Maximilian hatte nach der Scheidung der
Eltern in der dritten Klasse ein Leistungstief
in der Schule, sodass ervon der
Sonderpadagogin mit der BUEGA getestet
wurde. Ergebnis u.a.: Prozentrang (PR) 79
fur verbale, PR 61 fir nonverbale
Intelligenz.

Maximilians Mutter schwarmt wiederholt vor
der Mathelehrerin, dass er im Babyalter eine
unheimlich schnelle Entwicklung gezeigt
hatte, die auch inden Untersuchungs-
Heften von verschiedenen Arzten &uflRerst
positiv bemerkt worden sei.

l«2teach

WiRmann & Kinder (2018) | Fallbasierte Ubung zu Lernbesonderheiten

53



Welche Information haben Sie genutzt?

Ty

Freie Universitat ol Berlin

In Berlin.

Christian ist 13 Jahre alt und besucht die 7. Klasse einer Integrierten Sekundarschule

Lesen und Leseverstandnis

Die neue Deutschlehrerin hat Probleme,
Christian einzuschatzen. Sie tauscht sich
daher mit Kolleg*innen aus. Alle stimmen
Uiberein, dass Christian einen
aulerordentlichen Wortschatz habe, das
Lesen der Unterrichtstexte aber schwierig
sel.

Beim Schulfest belauscht die
Deutschlehrerin zufallig die Eltern von
Christian bei einem Gesprach mit anderen
Eltern. lhren Berichten zufolge lese
Christian sehr gerne und sehr viel, am
liebsten versenke er sich in umfangreiche
Abenteuergeschichten.

In der ILeA 6, die zu Beginn des letzien
Schuljahres durchgefiihrt wurde, erreicht
Christian folgende Ergebnisse: a)
Waortlesen:  basale Lesefertigkeiten sehr gut
ausgepragt’, b) Textlesen: ,hohere
Lesefahigkeiten teilweise beherrscht.®

Zahlen und Operationen

Im Lal-7-Testheft fur den Bereich
Mathematik hat Christian einen Groldteil der
Aufgaben nicht bearbeitet. Er bearbeitete
ausschlielich unbekannte Aufgaben im
Bereich Daten und Zufall, diese loste er zu
100% korrekt.

Die Eltern berichien der Klassenlehrerin
beim ersten Elterngesprach, dass sich ihr
Sohn bereits im Alter von drei Jahren sehr
fir Zahlen inferessiert habe. In der ersten
Klassenstufe habe er auch schon bis 1000

rechnen kiinnen.

Im letzten Schuljahr erhielt Christian noch
gerade so die Note 4 laut ehemaligem
Mathelehrer, damit er versetzt wiirde.

Christian loste in Klassenarbeiten kaum eine

Aufgabe, starrte wohl hauptsachlich aufs

Blatt oder in die Luft.

Kognitive Fahigkeiten

Die Klassenlehrerin, die ihn seit diesem
Schuljahr kennt, ist ratlos. Der vorige
Klassenlehrer hat Christian grofies
Potential, eine enorme Auffassungsgabe
und _das beste Gedachtnis der ganzen
Schule® zugesprochen. Davon kann sie
nichts beobachten.

Die Eltern halten Christian fiir sehr
intelligent und wissbegierig. Seine Tante, die
beim Schulpsychologischen Dienst (SIBUZ)
arbeitet, testete 1hn mit zwel Intelligenztests.

Dabei ergaben sich |Q-Werie zwischen 136
und 143

Die Klassenlehrerin sucht das Gesprach mit
Christian. Er erzahlt: _Ich habe auf die
Schule keine Lust. Die Aufgaben sind so
langweilig, ich kann mich auf sowas nicht
konzentrieren. Zuhause lerne ich gerade
Programmieren, das macht mir Spaft.
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Freie Universitat Berlin

Welche Information haben Sie genutzt?

@ Katrin ist 14 Jahre alt und besucht die 8. Klasse einer Integrierten Sekundarschule
in Berlin.

faa=y

Lesen und Leseverstandnis Zahlen und Operationen Kognitive Fahigkeiten

Katrins Nachhilfelehrer hat einen . . . .
qualitativen Beurteilungsbogen zur Die Mutter von Katrin sagt von sich selbst, Die Eltern machten auf Anraten der

Erfassung von Forderschwerpunkten dass_ sie genalﬂ wie Katrin in der Schule Ktasseljlehrerln einen Termin fir eine
3 i Jkeine Leuchte” gewesen sel. Besonders Intelligenztestung im SIBUZ. Der
entwickelt. Demnach sei ihre sipiehi . : i
3 . - S Mathe sei nie ihr ,Steckenpferd” gewesen. Schulpsychologe ermitielie mithilfe der
Lesekompetenz als forderbediirftig : ; M : it
: 2 - i Sie sei aber Oberall immer ,gerade so BUEGA dabei einen nonverbalen 1Q-Wert
einzuordnen. Dieses Ergebnis erhalt der ShicEoak = 95 und ei balen 1Q-Wert 57
MNachhilfelehrer im Allgemeinen sehr oft. HCTgeoRImeT. v bl il STt

In der Schule wurde VERA 8 durchgefihrt.
Katrin erreicht hier im Bereich Deutsch
Lesen eine Leistung, die dem
Mindeststandard entspricht. Das heilt, sie
kann Informationen verknipfen und
einfache Schlussfolgerungen ziehen.

Katrin berichtet beim Schulpsychologen,
dass sie nicht so gerne Ratsel lése, schon
Aufgaben aus den MSA-Prifungen der gar keine Kreuzwortratsel. Sie spiele aber

vergangenen Jahre. Indiesen kann Katrin mﬁejﬂﬁgr:“ s%:gh[;gg?asgililﬁ ;?.r\:ileﬂsfug:rm;ie
i.d.R. 50-60 % korrekt losen. ‘ ’

mibge sie sehr.

Die Mathelehrerin von Katrin bt mit den
Schiler®innen ihrer Klasse gelegentlich

Der Nachhilfelehrer, der sehr engagiert ist,
Im VERA-8-Test erreichte Katrin im Bereich hatte schon vor dem Termin beim
Mathematik eine Leistung, die dem Mindest- Schulpsychologischen Dienst (SIBUZ) ein
standard entspricht. Dort liegt sie aber im Intelligenz-Screening mittels einer
oberen Bereich, d.h. sie erreichte fast eine Checkliste durchgefuhrt. Hier, sagt er,
Leistung im Bereich des Regelstandards. erreichte Katrin ein Ergebnis im
Jorderbedirftigen” Bereich.

Katrins Eltern geben an, dass Katrin ,ganz
gut” lese. Sie sei kein Bucherwurm®, aber
sie hatie schon einige Bicher gelesen. Sie
lese auch ihrem kleinen Bruder immer
Geschichten vor, weil sie selbst nicht dazu
kamen.
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Welche Information haben Sie genutzt?

Ty

Freie Universitat ol Berlin

Lukas ist 8 Jahre alt und besuchtdie 2. Klasse einer Berliner Grundschule.

Lesen und Leseverstandnis

Die Lehrerin aus dem Vorjahr beschreibt,
dass sie das Gefihl habe, Lukas lese nicht
gerne und vermeide es daher, wo er nur
kénne. Insbesondere lautes Vorlesen sei
ihm ein Graus, und er verweigere dies auch
manchmal.

Ein Student, der gerade in Lukas® Klasse
hospitiert, filhrt mit allen Kindern einen
selbstentwickelien Leise-Lese-Test durch.

Lukas gehort mit seinen Leistungen zu den
3 langsamsten Kindern der Klasse.

In Lukas® Schule findet zu Beginn der
zweiten Klasse mit allen Kindern ein LRS-
Screening statt. Im Rechtschreibtest erreicht
Lukas einen Prozentrang (PR) von 22-30.
Im Wort-Lesegeschwindigkeitstest des
SLRT Il erreicht er einen PR von 3-6, bel
Pseudowdrtern einen PR <1

Zahlen und Operationen

Die Lehrerin aus dem Vorjahr gibt ebenfalls
an, dass Lukas® miandliche Beteiligung im
Mathematikunterricht hervorragend war. Im
Beobachtungsprotokoll sind Uberwiegend
S Vermerke, gelegentlich ist +" vermerkt.

Der hospitierende Student wird mit der
Auswertung der ILeA-Testhefte betraut. Hier
I6st Lukas die meisten bekannten wie
unbekannten Aufgaben im Bereich der
Grundfahigkeiten und des Modellierens
richtig.

Die akiuelle Mathelehrerin I&sst die Kinder
zu jedem Stundenbeginn ca. 10 Minuten
Eckenrechnen, well ihr das Trainieren des
Kopfrechnens ein groes Anliegen ist. Dabel
sei Lukas _selten der Verlierer”, berichtet
sie.

Kognitive Fahigkeiten

Lukas® Patentante sucht nach Erklarungen
fir sein mangelndes Leseinteresse und
findet in einer Erziehungszeitschrift einen
Schnelitest zur Feststellung von
Begabungen. Das Ergebnis fur Lukas lautet:
.aute Begabung liegt vor®.

Im Schuleingangstest kann Lukas alle
Arbeitsauftrage der Schularztin zu ihrer
volisten Zufriedenheit ausfihren. Im
Einschulungstest erhalt Lukas insgesamt
eine Leistung im Prozentrangbereich 87-93.

Lukas® Mutter erzahlt einer anderen Mutter,
dass ihr Sohn ein ziemlich helles Kopfchen®
sel. Sie selbst hatte ja auch das Abitur
geschafft, und sie sei sich sicher, dass
Lukas das auch schaffen kdnne. Sie finde,
er sei z.B. gut beim Réatseln.
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Welche Information haben Sie genutzt?

Ty

Freie Universitat ol Berlin

@ Hanna ist 7 Jahre alt und besuchtdie 2. Klasse einer Berliner Grundschule.

et

Lesen und Leseverstandnis

Im Deutschunterricht falt Hanna durch sehr
langsames und ratendes Lesen auf. Die
Deutschlehrerin berichtet, dass Hanna
Gelesenes nichi wiedergeben kann. Die
Wiedergabe fallt ihr im Allgemeinen schwer,
auch bei mandlichen Aussagen von
anderen.

Die Sonderpadagogin fuhrte aufgrund der
Schwierigkeiten im Deutschunterricht den
ELFE-Lesetest durch. Hier erreichte Hanna

auf Wortebene einen T-Wertvon 37, auf
Satzebene und Textebene einen T-Wert von
30.

Hanna sagt von sich, ihr mache der
Deutschunterricht viel Spald. lhre Eltern
berichten, dass Hanna Bicher sehr mige,
vor allem liebevoll bebilderte. Sie kdnne
diese auch ohne Stocken vorlesen, Fehler
mache ja jeder mal.

Zahlen und Operationen Kognitive Fahigkeiten

Der Klassenlehrer hort zufallig ein Gesprach
zwischen Hanna und ihrer Sitznachbarin mit
an. Hanna berichtet, dass sie Mathe gerne

In einem 1Q-Screening hat die
Klassenlehrerin ein auffalliges Ergebnis
(Prozentrang (PR) < 10) ermitielt. Sie hat
daraufhin bei den Eltern angeregt, das
Madchen beim Schulpsychologischen
Dienst (SIBUZ) vorzustellen.

mige, v.a. die bunten Platichen gefielen ihr.
Aber Rechnen moge sie nicht, schon gar
nicht Gber 10 hinaus. ..

Auf dem Elternabend befragt der
Klassenlehrer die Eltern. Sie berichten, dass
Hanna sich noch nie fur das Z&hlen oder
Rechnen interessiert habe. Sie mdge auch
keine derartigen Spiele, wie z.B. Mensch-
Argere-Dich-Nicht.

Die Eftern lehnen die Testung beim
Schulpsychologischen Dienst ab. lhre
Tochter gehe doch gerne zur Schule und
mache keinen Arger. Auerdem néhmen sie
bei ihrer Tochter vielfaltige Talente wahr.

In der ILeA 1 zu Schulbeginn konnte die
IMathelehrerin grolie Licken im Zahlen- u.
Mengenwissen feststellen. Hanna
beschafiige sich jetzt gern mit Legematenal,
konne dieses aber nicht fur
Rechenoperationen nutzen.

Die Klassenlehrerin Gberlegt, ob sie sich in
ihrer Einschatzung getauscht hat. Sie findet

das Sprachlerntagebuch aus der Kitazeit in
der Schilerinnenakte. Hier ist vermerkt,
dass Hanna Verzogerungen in der
Sprachentwicklung zeigte.
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Welche Information haben Sie genutzt?

Ty

Freie Universitat ol Berlin

Luca ist9 Jahre alt und besuchtdie 3. Klasse einer Berliner Grundschule.

Lesen und Leseverstandnis

Die Begleitlehrerin hat bemerkt, dass Luca
beim Bearbeiten von schrifilichen Aufgaben
in der Klasse am langsten braucht. Sie
befragt ihn zu seinen Schwierigkeiten. Er
berichtet, dass er Satze erst nach
mehrmaligem Lesen verstehe.

Zu Beginn des Schuljahres wurde von der
Sonderpadagogin der Ein-Minuten-
Wortlesetest des SLRT Il durchgefuhrt. Hier
schaffte Luca 24 Warter (entspricht einem
Prozentrang (PR) von 3-6) bzw. 15
Pseudowdrter (PR < 1) zu lesen.

Die Klassen- und Deutschlehrerin erklart,
dass Luca ihrem Eindruck nach zwar
langsamer lese als die anderen Kinder in
der Klasse, und dass er manchmal auch
stockend lese, aber insgesamt, denke sie,
dass sei ,nicht sehr auffallig”.

Zahlen und Operationen

Die Klassenlehrerin gibt an, dass Luca
derzeit keine besonders grolien Probleme in
Mathe habe. Das berichte sowohl die
Fachlehrerin, als auch Luca selbst. Die
Eltern soliten sich keine Sorgen machen,
sagt sie.

Die Mathelehrerin beobachtet Luca
aufmerksam, weil er im Unterricht in der
Vergangenheit oft nicht mitkam. Sie stellt
fest, dass Luca bel +/-Aufgaben z&hlend

und auch oft mit Fingern rechnet. Das 1x1
beherrscht er aber.

Die Eltern von Luca machten sich Sorgen,
ob er im Matheunterricht gut mitkommt und
veranlassten einen Rechentest beim
Schulpsychologischen Dienst (SIBUZ). Hier
erreichte er als Gesamtergebnis einen T-
Wert von 34 (entspricht einem PR von 9).

Kognitive Fahigkeiten

Im Zuge der schulpsychologischen
Untersuchung des Rechnens wurde auch
ein Intelligenztest durchgefiihrt. Hier
erreichte Luca einen 1Q-Wertvon 116. Das
Vertrauensintervall (90%) reicht von 109-
123.

Die Eltern berichten, dass ihr Sohn ein
pfiffiges Kerlchen® sei. In einer Zeitschrift
hatten sie auch schon mal einen Test
gemacht, der habe eine
Uberdurchschnittliche Inteligenz ergeben.

Die Klassenlehrerin beschreibt Luca ,aus
dem Bauch heraus” als einen ,normalen
Schiler”, der zwar etwas faul sei, aber
eigentlich eine gute Auffassungsgabe habe,
vor allem im mindlichen Bereich.

l«2teach

WiRmann & Kinder (2018) | Fallbasierte Ubung zu Lernbesonderheiten



Welche Information haben Sie genutzt?
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Freie Universitat ol Berlin

Jan ist 15 Jahre alt und besucht die 9. Klasse eines Berliner Gymnasiums.

Lesen und Leseverstandnis

Jan findet, er sel ein guter Schiller. Er lese
gerne und viel, das habe er ja auch schon
lange vor der Einschulung gekonnt. Er
gestalte auch sehr gerne Referate. Das
mache er sogar freiwillig und regelmanig,
weil das den Lehrern gefalle.

Jans Eltern haben ihren Sohn far einen
Speed-Reading-Kurs angemeldet. Dort wird
zunachst die aktuelle Lesegeschwindigkeit

getestet. In einem Satzlesetest (SLS 2-9)
erreicht Jan einen Lesequotienten (LQ) von
112

Seit Kurzem ist eine Referendarin in der
Klasse. Um den Leistungsstand besser
einschatzen zu kinnen, lasst sie alle
Schiler*innen einen Textabschnitt laut
vorlesen. Jan ist in dieser Leseprobe ihrer
Einschatzung nach ,ganz gut®.

Zahlen und Operationen

Die Mathelehrerin gibt an, Jan sei der beste
Rechner der Klasse. Er schreibe fast
ausschlieltlich Einsen, versiehe neuen Stoff
sehr schnell und kdnne auch far unbekannte
Aufgaben sehr gute Lésungsansétze finden.

Der Studienrat fur Mathematik hat einen
kurzen Mathetest selbst entwickelt. Diesen
sollen alle Mathelehrer*innen der Schule
durchfahren. Ergebnis: Jan gehdrt mit seiner
Leistung zu den obersten 10% der Schule.

Jan berichtet, dass er sehr gerne rechne
und Mathe schon immer sein Lieblingsfach
gewesen sei. Er glaube aber, er sei nicht
toller als die anderen”, auch wenn erimmer

viel von der Mathelehrerin gelobt werde.

Kognitive Fahigkeiten

Jans Eltern unterhalten sich mit Eltern eines
anderen Jungen der Klasse. Sie halten Jan
fir sehr schlau. Schon im Kleinkindalter
habe er alles frilher gekonnt als die anderen
Kinder, erfahrt die Mathelehrerin bei diesem
Gesprach beilaufig.

Die Klassenlehrerin halt Jan fur sehr begabt

und sehr fleidig. Keiner ihrer Scholer*innen

arbeite sorgfaltiger als er. Er sei insgesamt

ein sehr sympathischer Junge, der auch von

den Klassenkameraden Uberaus geschatzt
wird.

Die Klassenlehrerin regt die
Kontaktaufnahme mit einem
Hochbegabtenverein an. Dort wird zunachst
ein Kurztest durchgefuhrt, danach ein
umfassender Inteligenziest. Es ergeben
sich IQ-Werte zwischen 113 und 116.
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Freie Universitat ol Berlin

@ Laura ist 14 Jahre alt und besucht die 8. Klasse eines Grundstandigen Gymnasiums

In Berlin.

ot

Lesen und Leseverstandnis

Die Deutschlehrerin gibt an, Laura sei ihre
beste Schilerin. Sie schreibe ausschlieBlich
Einsen. Sie sei schneller als sie selbst,
sowohl beim Lesen als auch beim
Bearbeiten von Texten. Laura benotige
standig Zusatzaufgaben und —texte.

Laura habe einen sehr umfassenden
Wortschatz, erzahlen die Eltern beilaufig im
Tur-und-Angel-Gesprach. Sie verschlinge”

Buicher und schreibe selbst auch
Geschichten, und zwar lange,
beeindruckende, aulerst detailreiche.

Kirzlich wurden in allen Berliner Schulen die
Vergleichsarbeiten geschrieben. Das 15Q
hat nun die Rickmeldung geschicki: Laura

hat im Bereich Lesen die seltene
Kompetenzstufe 5 erreicht
(Optimalstandard).

Zahlen und Operationen

Laura sucht die Schulpsychologin auf und
klagt ihr, dass es sie é@rgere, dass immer
und dberall ein paar andere besser seien als
sie. Auch bei der letzten Mathe-Olympiade
sei sie wieder nicht unter den ersten 5
gewesen.

Die Schulpsychologin erkundigt sich nach
dem Eindruck der Mathelehrerin. Diese gibt
an, dass Laura schon eine ganz gute
Schilerin sel, aber dass sie lange nicht die
Klassenbeste sei, auch wenn Laura oder
ihre Eltern dies gerne so hatten.

Im VERA-Test fir das Fach Mathematik hat
Laura ebenfalls die Kompetenzstufe 5
erreicht. Damit liegen die Ergebnisse in
einem _Leistungsbereich, der die
Erwartungen der Bildungsstandards weit
Obertrifft®.

Kognitive Fahigkeiten

Die Sonderpédagogin der Schule fuhrte mit
Laura die Subtests ,verbale Intelligenz® und
Jnonverbale Intelligenz” der BUEGA durch.
In beiden Bereichen erhielt sie einen
Prozentrang (PR) = 99.

Die Schulpsychologin erkundigt sich auch
nach dem Eindruck der Eltern. Diese halten
ithre Tochter nicht fur besonders talentiert.
Manchmal misse man ihr sogar Dinge
erklaren oder bei den Hausaufgaben helfen.

Laura berichtet der Schulpsychologin: ,Ich
habe mal einen |Q-Test im Internet gemacht.
Der war kostenlos und es kam raus, dass
nur 1% der Menschen intelligenter sind als
ich. Das konnte ich gar nicht glauben_”
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Freie Universitit ’@)?%
Take-Home-Messages -

Ob ein bestimmtes Kind die Kriterien einer Lernstorung / Hochbegabung erfillt,
ISt nicht eindeutig an seinem Leistungsvermogen in Bezug zur jeweiligen Klasse /
Schule festzumachen, sondern bedarf objektiver sozialer Normen.

,Bauchgefuhle* von (Lehr)Personen sind keine objektiven, reliablen oder
validen Informationen, wenn es um die Diagnostik von Lernbesonderheiten geht
— sie stellen aber wichtige Hypothesen fur einen evidenzbasierten,
diagnostischen Prozess dar.

Diagnostik von Lernbesonderheiten sollte zielgerichtet und evidenzbasiert
erfolgen - entsprechende Urteile sollten daher auf formellen
Diagnoseinformationen beruhen.

Bei den Empfehlungen kdnnen zusatzlich informelle oder semiformelle
Diagnoseinformationen relevant sein, um bspw. personliche Interessen und
damit Lernmotivation zu erfassen.

In der Praxis finden sich oft widersprichliche Informationen — so auch in den
Fallbeispielen - im Zweifel ist die jeweils hochste zur Verfligung stehende
Informationsgute zu bericksichtigen.
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Weiterfihrende Empfehlungen fir den Schulalltag

* Das Erkennen von individuellen Begabungen und Schwachen ist
nicht nur in der Grundschule relevant, sondern wahrend der gesamten
Schulzeit

* Wissen um individuelle Begabungen und Schwachen sind

Grundlage flur individuelle Forderung
(Inklusionspadagogischer Ansatz)

relevant fur alle Facher
(Nachteilsausgleich, Notenschutz, Anreicherung)

* die Diagnostik von Lernstérungen und Hochbegabung erfordert stets die
systematische Einschatzung von drei Fahigkeitsbereichen:
a) kognitive Fahigkeiten (Intelligenz)
b) mathematische Fahigkeiten (Arithmetik)
c) schriftsprachliche Fahigkeiten (Lesen, Rechtschreibung)
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